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Mr . 114 Mau abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Samstage den 20. Juli Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907 «
« mttiche».

Bekairrrtmachrmg betreffend Ausübung der
Aischeret. Die folgeadeu Ausführungen des Ftschrrei-
gejetzrS werden wiederholt zur Nachachtuug bekannt gegeben:Dar Fangen von Fischen and Krebsen ist nur den Eigen¬
tümern, Nutznießern und Pächtern von Fischwasfern und
Krebsbächeu und solchen gestattet , welche von diesen hierzu
besonders ermächtigt werden . — Wer fischt oder krebst, hat
hierbei eine von hem Eigentümer, Nutznießer oder Pächter
deS FischwassrrS ausgestellte LegitimatiouSurknude (Fischer¬
karte) mit sich zu führen, welche den Namen drt Berechtigten,
üie BezeichnungheS Fischwosserk , die Dauer der Berechtigung
and die Unterschrift des Ausstellers enthält und von dem
Ort-vorsteher durch seine Unterschrift und Beisetzung de»
AmtSstegel » beglaubigt ist. Den Eigentümern, N tzttrßer«and Pächtern wird diese Fischerkarte von dem OrtSoorsteher
ausgestellt. DaS bei dem Fischen in Anwesenheit deS
Fischereiberechtigteu oder seines Stellvertreters beschäftigte
Hilfspersonal bedarf keiner Fischrrkartev. Die dem Be-
rechttgteu ausgestellte Karte kann von diesem auch seinen
Familienangehörigen oder Dienstbotenzn deren Ermächtigung
überlassen werden. — Fauggarne jeder Art und Benennung
dürfen nicht augrweudrt werden, wenn die Oeffnuugrn (bei
Maschen in nassem Zustande) in Höhe und Breite nicht
mindestens folgende Weiten haben : a) beim LachSfang Ge-
flechte (Körbe, Wasen) und Treibnetze : 60 mm, daS Innere
oer R.useu (Rensenjchlupf, Sack) 40 wm , d) beim Fangder übrigen Fischarteu 30 nun . — Bei der Kontrolle der
Geflechte und Netze ist eine Abweichung einzelner Okffaungeu
und Maschen um ein Zehnteil der vorgeschriebeneu Maße
nicht za beanstanden. — Die ohne Beisein drS Fischers
zam Fischfang auSliegrudeu Netze (Gezenge ) nud Geräte
müssen mit dem Namen drS JischerS oder mit einem sonstigen
Kennzeichen versehen sein, durch welche die Person deS
Fischer - ermittelt werden kann. — Werk- oder Wieseubesttzer,
welche Wasserläafe abznlasseu oder abzuschlageu beabsichtigen,
haben ihr Vorhaben mindestens 48 Stunden vorher dem
beteiligten Fischereiberechtigteu (Pächter ) anzuzeigeu , damit
letzterer die zum Schutze deS FtschbestaudS gebotene « Vor¬
kehrungen treffen kann.

He«-A»1ka«f. Das Proviantamt Stuttgart beginnt« it dem Ankauf von neuem Heu. DaS Heu muß den An¬
forderungen an gutes und gesunde - Pferdchen vollständig
eutsprecheu ; eS darf nicht durch Regen gelitten haben,
d. h. auSgelaugt und gelb sein, sondern muß eine schöne
hellgrüne Farbe und guten Geruch haben. Heu , daS sichdu Schweiß befindet, wird zurückgewiesen , eS mnß voll¬
ständig vergährt sein. Auch wird gut eingebrachteS Kleehen

. der verschiedenen Arten aügenommen, wenn eS nicht durch
! Regeu gelitten und noch Blätter hat . Der Kauf erfolgt

auf Besicht d. h. eS wird bei der Anfuhr von einem
Oberbramtru des Proviantamts beim Magazin besichtigt
und wenn eS den Bedingungen entspricht , abgenommeo. Die
Bezahlung erfolgt sofort nach der Ueberuahme za den je¬
weiligen Tagespreisen für neues Heu . Angebote für Heu-
liefernugen auf einzelne Wagen oder auf Abkommen für
Lieferung größerer Mengen frei Magazin werden mündlich
oder schriftlich eutgegeugeuommeu.

Die Maul - und Klauenseuche im Oberamt
Leuttirch ist erloscht« . Die anS Anlaß der Verseuchung
dieses Oberamt» angeordueten Schutzmaßregela werden
hiermit aufgehoben.

Wer öezcchtt's?
Wir werden um Aufnahme folgender Zeilen gebeten:
Eine halbe Milliarde und noch «in halber Hundert

Millionen gehen jetzt im Deutsche « Reiche jährlich auf die
Versicherung der Arbeiter gegen Krankhett, Unfall und
Invalidität . DaS steigt noch von Jahr zu Jahr und wird
bald die Kosten unserer Armee überflügeln. Zn wünschen
bleibt nur, daß daS Budget , daS uuS den Frieden nach
innen sichern soll , ebenso wirksam wäre wie das deS Frieden»
nach außen.

Ja jenen Summen einbegriffen find die Beiträge,
welche die Arbeiter zu den Krankenkassen zahlen und iu
Marken kleben. Tatsächlich geht daS aber nur zum kleinsten
Teil auf ihre Kosten. Bezahlt wird eS von den Arbeit¬
gebern teils direkt , wie meistens für daS HauSgrfinde, teils
indirekt in Form erhöhter Löhne. Seit Beginn unserer
sogenannten syzialru^Gesetzgebuug find die Löhne am soviel
gestiegen , daß die Arbeiter anS dem PluS nicht nur ihren
BerficheruugSanteil anS Reich , sondern noch zehn bis zwanzig-
mal höhere Beiträge an ihre Kampforgauisationen gegen die
Bürgerschaft bezahlen und obendrein erfreulicherweise sehr
viel besser leben können als zuvor.

AaSgelegtwerden die Versicherungsbeiträgeznm größten
Teil von der Industrie. Der Reichskanzler har in seinem
Schreiben an den Zeotralverband deutscher Industrieller
(? . Febr. d. I .) die Bereitwilligkeit, mit welcher dir Industrie
die sozialpolitischen Lasten trägt , ausdrücklich anerkannt.
Aber auch sie ist in der Lage , die sozialpolitischen Kosten
abzuschieben . Sie schlägt ste zumeist auf Leu Preis deS
Fabrikat » . Bezahlen muß der Käufer, und zwar der Käufer
im Joulaude, da die humanitäre Steuer sich bei der Kon¬
kurrenz auf dem Weltmärkte nicht aufschlagrn läßt.

Gegen sozialpolitische Opfer hat sich die Industrie
i daher nicht gesperrt, solange nur Geld iu Frage kam und
! die Arbeiterbewegung auf Lohnerhöhung auSgiug. Arbeit¬

geberverbände habe» sich erst gebildet, als die Arbeiter
Herren iu den Fabriken werden wollten. Der Kampf um
die Macht hat mit Crimmitschau begonnen.

Wer die Kosten trägt, merkt man , wenn man bürger-
liche HauShaltnogSbücher nm ein Paar Jahrzehnte rückwärts
vergleicht . Die Preise der Fabrikate find qm mindestens
20 bi» 30 Prozent gestiegen , zum Teil erheblich mehr. DaS
find Opfer auf dem Altar der Menschenliebe. Wir würde«
nnS freuen, wenn wir dabei Gegenliebe fänden und wenn
der Klasseukampf der Arbeiterschaft nicht noch gehässiger
und allgemeiner würde, als er seit dem Beginn unserer
»Sozialpolitik * in Wirklichkeit geworden ist. - Ja ab¬
sonderlicher Lage befindet sich die Landwirtschaft. Sie kann
die sozialpolitischen Kosten nicht auf ihre Produkte schlagen,
nicht Roggen , Weizen , Hafer , Schlachtvieh darum teurer
verkaufen. Sie zahlt au» eigener Tasche, zahlt sogar drpprlt
und dreifach : für ReichSvrrfichrruug, erhöhte Löhne und
obendrein für die Verteuerung der industriellen Erzeugnisse.
Ja letzterer Form leistet sie selbst einen Anteil au den Kosten
der vom Gesetze nicht vorgeschriebeneu Humanitären Werke
der Industrie, an den ArbriterkafiuoS, Badeanstaltenrc ., deren
Kosten doch selten eine industrielle Dividende schmälern.

DaS elleS trägt zu der Teuerung bei, in die wir ge¬
raten find. DaS Geld , mit dem der bürgerliche HauShalt
frsther anskam , will jetzt nirgends u ehr reichen . Den Be¬
amten müssen Teuerungszulagen gegeben werden. Auch
diese wollen von den Steuerzahlern aufgebracht sein.
Während daS Geld sich nun in den Händen der Käufer
entwertet, verteuert eS sich für den Provuzrnteu. Für die
Höhe drS Zinsfußes, der jetzt in Deutschland gilt, gibt eS
verschiedene Gründe . Merkwürdigerweise hat noch niemand
darauf hingewieseu , welche Rolle dabei die Anhäufung vo«
Milliarden spielt, die, für die Arbeiterverfichrrnng anfge-
spetchert , dem Verkehr entzogen und zum Teil nicht einmal
in EtaotSpaPirreu angelegt werden. Mit dem Steigen de»
Zinsfußes arbeitet die Industrie teurer ; der Preis der
Fabrikate steigt infolgedessen weiter; mit der Höhe der Preise
verlangt der Arbeiter höhere Löhne ; und die Schraube ist
ohne Ende.

Wie wir anS dieser wirtschaftlichen Zwickmühle heraus-
kommen , weiß noch niemand. Nur soviel steht fest, daß
wir mit den bestehenden Steuern nicht auSkommen nud daß
selbst das Menu der letzten sogenannten Fioavzreform nur
die Borkost zu einem sehr viel reichlicheren Speisezettel bildet,
den da» Reichsschatzamt aufstelleu muß.

-M L e f e f r rr «H t . M
Wer frisch umherspäht mit gesunden Sinnen,
Auf Gott vertraut und die gelenke Kraft,
Der ringt sich leicht aus jeder Fahr und Not,
Den schreckt der Berg nicht , wer darauf geboren.

Schiller.

KLÄchttg.
Roman von HanS Wald.

(Fortsetzung.)
Und noch « ehr : Die russische Polizei hat iu ihr auch

« it Recht es« hervorragendes Mitglied , vielleicht gar dii
Fßhrrrip einer Falschmüuzerbaude vermutet, die russische
Banknote« iu großen Mengen in Umlauf zu setzen verstand.
Dauu scheint eS vor zwei Jahren dieser Gräfin, die sich
ihren Titel, wie daS unter solchen Personen ja nichts Sel¬
tenes ist, eigenmächtig zngelegt harte, mit einem Male
im Süden nicht mehr gefallen zu haben, und fie hat
unter allerlei falschen Namen iu Petersburg nud hier ge¬
lebt. Ihrer Schlauheit und Kühnheit ist eS sogar gelungen,
iu dir Hofkreise hiueiozngelaugeo, bk» fie dauq hier Plötz¬
lich der Tod ereilte.

Still hatte AgueS diese Erzählung vernommen. AlS
»er Doktor von den verbrecherischen Pläueu der Toten ge¬
brochen hatte, war eS wie ein schmerzhaftes Aufzuckeu durch
hreu Körper gegangen. Valerias Gefährte war, wenigstens
äuge Zeit , der Baron Rotteutal gewesen ; hatte sich die

Gräfin strafbare Handlungen zu schulden kommen lassen,
o mußte AgueS mit Sicherheit auüihmen , daß Rotteutal,
hr Bruder, darum gewußt habe, vielleicht auch dabei

beteiligt gewesen sei . Und aus jenen Dingen hatte sich
vielleicht jener tötliche Haß entspannen, der fie veranlaßt
hatte, dem Baron nach dem Lebe« zu trachten. War daS
alle- so, daun war «S für diesen unglücklichen Menschen

auch Wohl daS Beste gewesen, daß ihn in Nizza der Tod
ereilte , seine Bemühungen, fich durch eine Heirat mit der
reichen Amerikanerin Ellen BuruS in andere gesellschaftliche
Kreise hiuetvzurettev, hätten dauu schließlich doch scheitern
müssen.

DaS alle- war der jungen Frau bltzschnell durch
den Kopf gegangen ; ja, der grimme Schnitter war ihr
rin Verbündeter gewrsro, er hatte über dnvkle Ereignisse
und eine unruhige Vergangenheit für immer seinen Schleier
gezogen , und nun lag die Zukunft wieder hell und freund¬
lich vor ihr. Nud unwillkürlich, ohne daß ste fich dessen
bewußt war, strahlte ihr die HoffnnugSsrligkeit auS den
Augen.

» Schwester AgueS I ' sagte da Dr. Weber lächelnd.
Sie errötete bei dem merkwürdigen Ton iu seiner

Stimme und blickte verlegen zur Seite . »Schwester AgueS,"
fahr der würdige Arzt fort, » Sie wissen, wie hoch ich Ste
schätze , aber trotzdem will ich ihnen meinen Beistand nicht
aufdräugeu , aber wenn ich jetzt ihr Gesicht betrachte, so
finde ich iu erhöhtem Maße bestätigt, waS ich Ihnen
neulich schon sagte ; ich kann eS mir nicht denken , daß Sie
Ihr ganze » künftige - Leben iu dem einsamen Dienst alt
Krankenschwester verbringen wollen. Ich sagte Ihnen , daS
Glück würde noch einmal hei Ihnen anklopfev, und ich
muß Ihnen gestehen — angesichts diese» ToteulazerS —,
mir will e» scheinen , als sei dies bereits geschehen.

'
Da brach AgueS iu Tränen auS, aber eß waren

Freudenträneu , die die letzten Reste deS EiSPaozerS, den
Gram und Kummer um ihr Herz gezogen hatten, zerstörten.
Unwillkürlich faßte fie die Hand de» ArzteS und wollte fie
küssen, einem Bestreben, dem er aber schnell zuvorkam, nud
rief: Wie ich Ihnen für ihre freundlichen Worte danke,
wie ich ihnen danket Und so find fie mir immer und zu
allen Stunden ein wahrer Freund gewesen . Ich muß Ihnen

Alles sagen , Alle» erzählen," schloß fie in überströmeudrr
Erregung.

»Aber doch nicht mehr iu dieser Nacht," sagte Dr.
Weber freundlich. »Ich bin über die Jahre hinaus, ia
denen die Neugier die Menschen so quält , daß nicht schlafe«
können , wenn fie meinen, e» werde ihnen etwa» vorenthalteu.
Also schlafen Sie und prüfen Tie fich dann noch einmal,
ob Ste da- , WaS ihre Seele bisher belastete , einem Freunde
Mitteilen können . Also auf Morgen ! ' Mit strahlenden
Augen blickte die junge Frau ihn uv, und dauu gelang eS
ihr doch, die Hand deS würdigen Herrn zu ergreifen und
fie zu küssen.

Fravz Brrkhanseu saß iu seinem Privatkontor in
Hamburg und Unterzeichnete die ihm von seinen Angestellten
seiner Firma vorgelegtru Briefe. Die zwei Jahre , die nu«
bereit» seit AgueS ' Flucht verstrichen waren, hatten di«
Uv ruhe und Erregung auS seinem Antlitz vertriebe«, ge¬
messen und kühl, wie sonst, schaute der Kaufherr drein,
aber der Schmerz hatte ihm doch eine gewisse Starrheit
der Züge gebracht, di« deutlicher von allem Erduldeten sprach,
wie die graue« Fäden iu seinem Haar und die Furchen um
seine Augen. Biel, daS meiste, um fich mit de« Geschehenen
abzufindeu, so weit daS möglich war, und den Glauben au
dir Zukunft nicht ganz zu verlieren, hatte seine prächtige
alte Mutter getan, die nicht müde ward , ihm zu sagen, daß
kein« Prüfung eines Menschen Kraft , dem fie anfrrlegt
werde , übersteige und daß eine jede , auch die auschrineuo
schwerste, doch einmal zu Ende kommen Müsse.

Ein weiterer guter Freund, um den heftige « Schmerz
um die verlorene geliebte Frau unter de« Mantel äußerer
Rahe zu verbergen, war die Arbeit ; der Chef deS großen
HandlungShausr » war jetzt fast stets der erst« und letzte iu
seinem Kontor , den geräuschvollenZerstreuungen beSTage»
und der Gesellschaft ging er auS vem Wege. Aber bei



Gagespottttk.
Zam internationalen Sozialisteu-

kougreß iu Stuttgart , welcher am 17 . August
statlfiadet , wurde iu sozialdemokratischen Bersammluugeu der
6 . Berliner Reichstagswahlkreise eine Resolution beschlossen,
in welcher zunächst dev russischen Freiheitskämpfern die
Sympathie der deutschen Sozialdemokraten anSgrsProcheu
wird . AlSdaun wird Einspruch erhoben gegen die Haltung
der »sog . Friedenskonferenz ' iu Haag . Weiterhin wird die
Förderung der demokratischea und sozialen Umgestaltung
von Staat und Gesellschaft gefordert , welche eS einzig er-
mögliche , die weltpolitischen Konflkte aoszuschalteu , den
MilitäriSmaS durch eine wahrhafte BolkSwehr zu ersetzen
und dem Volke selbst die Entscheidung über Krieg und
Frieden zu sichern . Die Versammlungen verpflichteten sich,
den Proletarischen Klasfeukampf zur Verwirklichung dieser
Ziele mit aller Tatkraft fortzuführeu und versichern die
Proletarier aller Länder bet dem gleichen Kampfe ihrer
unverbrüchlichen Solidarität . Die Resolution war iu allen
6 Wahlkreisen gleichlautend.

* *

König Friedrich August vouSachseu soll
durch die Erklärung des LegatiouSratS im Ministerium des
Auswärtigen von Nostitz-Wallwitz , iu Sachsen bestehe eine
konservative Nebenregieruug peinlich berührt
sein und eine Klarstellung seitens des Ministeriums ver-
langt haben.

*
Die Konferenz zwischen Kommissaren Deutsch-

laudS und Oesterreich - Ungarns, die Eade dieses i
MonatS au » Anlaß der geplanten Einführung einer
neuen Eisenbahuverkrhrsordnuug stattfiadet,
wird It - . Nordd . Allgem. Ztg . ' in Salzburg tagen . An j
ihr werden Vertreter des RetchSeisenbahuamtS , deS RricbS - i
jastizamiS , deS preußischen Eisenbahn - und Haudrlsmioistr - '

riums und deS bay ischrn Ministers für BerkehrSangelegru - ,
hritru teilnehmen . Den Verhandlungen wird der im April
d . Js . von Vertretern der beteiligten ReichsresfortS und den
Bundesregierungen ia erster Lesung durchberatene Entwurf
deS Reichseisenbahnamter als Grundlage dienen . Aach ein
neuer Entwarf erleichternder Vorschriften über dir Beför¬
derung bedingungsweise zazelcsfenen Gegenstände im wech-
selseittgen Verkehr zwischen den Eisenbahnen beider Läader
wird in der Konferenz besprochen werden.

* »ck
Auf der Haager Konferenz wird augenblicklich

der englische Adrüstungsantrag verhandelt.
* »

Der französische
*

KriegSmiuister Ptc-
qaart soll amtSmüde sein und demnächst seinen Ab¬
schied nehmen wollen. Verdrießlichkeiten genug hat
der prächtige Mann während seiner bisherigen ministeriellen
Tätigkeit jedenfalls gehabt . Zam Nachfolger Picqaartk soll
General Hazrou , rin Mitglied des OörrkcirgSrates , anS-
rrsehen sein.

» *
*

Die Sizilianer stad anS dem HäuSchen wegen
der Wiedrr - Berhaftuug ihres Abgeordneter », deS
früheren italienischen Kultusministers Nasi. Selbst Freunde
deS Ministeriums Giolttti meinen , daß sich der Minister-
Präsident eine böse Sappe eingrbrockt habe , weil er Nasi
ohne Zustimmung der Abgeordnetenkammer verhaften ließ.

wirirtteinbersr -ÄreV Lsrsrdtsrs.
Zweite Kammer.

I Stuttgart , 17 . Juli.
Bei der heutigen Weiterbrratung des EtatS wurden

mehrere Kapitel in raschem Tempo erledigt , und zwar
Kap . 116 Salinen Kap . 117 , Badaastalt Wildbad , Kap.

118 — 122 , letzteres handelt vom Ertrag der Münzen,
Kap . 122 », Ertrag d«S StaatSavzeigerS . Die Erträgnisse
der Salinen konnte der Berichterstatter Käß (BP .) alS be¬
friedigend bezeichnen . Die für die Hüttenarbeiter be¬
schlossenen Aufbesserungen müßten selbstverständlich auch
für die Salioeoarbeiter gelten . Zam Kop . 124 Einkommen¬
steuer führte der Berichterstatter , Abg . Dr . Linbemanv auS,
die Einkommensteuer sei ihrem Charakter vach schwankend
und abhängig von den wirtschaftlichen Verhältnissen , wes¬
halb in der Kommission die Schaffung eines Ausgleiches
bezw. eines Reservefonds angeregt worden sei. Wie all¬
jährlich wurden bei diesem Kapitel eine Menge einzelner
Wünsche und Beschwerden vorgebracht . Bemerkenswert war
ein Zusammenstoß zwischen dem Abg . von Gauß und dem
Regierungsvertreter Präs . v . Z ' ller . Ja lebhaftem Wort¬
gefecht kam hierbei eine Streitfrage zwischen der Stadt
Stuttgart und dem Finanzministerium zum AuStrag . ES
handelte sich um die von der Gemriudesteuerbehörde auS-
gegebenen Fragebogen , welche nach den Darlegungen deS
Abg . v. Gauß mit Einverständnis der StaatSsteuerbehörde
zur Ausgabe gelaugt seien. Ja der Kommission habe als¬
dann die Regierung erklärt , die Verantwortung für diese
Fragebogen trage die Stadtverwaltung . Als daraufhin der
Gemeindeeivkommevsstenerbehörde stäbtischerseitS verboten
worden sei, den Rest der Fragebogen vollends auszngeben,
habe die Staatsbehörde sich ivS Mittel gelegt und die
weitere AnS gäbe der Fragebogen unter Strafandrohung be¬
fohlen . Präsident v. Zeller erwiderte , daß die Verant¬
wortung im vorliegenden Fall die Gemeiudrstruerbrhörde
und soweit mit dem Vorstand deS Hauptsteueramts Stutt¬
gart Verhandlungen stattgefnnden hätten auch diese» treffe.
Nach dieser Polemik erfolgt der Schluß der Sitzung.
Donnerstag vorm , findet die Weiterbrratung statt.

I Stuttgart , 18 . Juli.
Die Beratung über Kapitel 124 , Dt . 1 deS Hsupt-

fiaauzetat - , betr . die Einkommenssteuer wurde heute in der
Abg . Kammer fortgesetzt. Wiederum handelte eS sich um
eine endlose Reihe einzelner Wünsche und Beschwerden über
die Durchführung der neuen Steuergesetze . Mattutat (Toz .)
beschwerte sich über die späte AaSgabe der Steuerzettel,
über die ungenügende » Abzüge der Eirkommeusausfälle
wegen Arbeitslosigkeit !?, Krankheit etc. über die mangelhafte
Aufklärung der Steuerpflichtigen übe * die Heranziehung der
Streikunterstßtzangen za dem steuerpflichtigen Einkommen rc.
Der nächste Redner Mayrr -Ulm (Bp ) betonte , daß die von
ihm iu der gestrigen Sitzung vorgetrageoen Fälle von all¬
gemeiner symptomatischer Bedeutung seien und deshalb nicht
auf dem Weg der Beschwerde sondern hier im Landtag er¬
ledigt werden sollten . Als Sekretär deS Verbandes württ.
Konsumvereine fühlte auch der Abg . Feuerstein (T .) sich
berufen , die Besteuerung der Konsumvereine zur Sprache
za bringen . Er provoziert « hierbei den wegen seiner zahl¬
reichen Anträge bekannten ZeutrumSabg . Graf , auch einmal
einen Antrag zu stellen , wonach dir Gewinne der ErwerbS-
nnd WirtschaftSgeoossenschafteu nicht im Ganzen , sondern
nach den Gewinnanteilen der Genossrvschafter besteuert
werden . Vom Regiernugstisch wurde zugesagt , daß die
Steuerzettel in diesem Jahre früher auSgegeben werden
können . Ministerialrat Dr . PistoriuS machte den Abg.
Feuerstein darauf aufmerksam , daß seine gestrige»
Ausführungen über die Molkereien nur für die
Konsumvereine maßgebend seien. Dieser Hinweis sei nicht
etwa , wie Feuerstein gemeint habe eine Anleitung -zur Um¬
gehung des Gesetzes, sondern eine zulässige Aufklärung
über den Willen des Gesetzgebers . Der Zmtrumsabg.
Gröber übte scharfe Kritik an der Art und Weise der
Durchführung des Steuergesetzes und verbreitete sich so¬
dann ausführlich über die Frage der Bestenerusg der Stif¬
tungen . Hierauf wurde abgebrochen . Nächste Sitzung
Freitag Vormittag.

Zn Württemberg ist ein Stern
vom Kimmet gefallen.

Dieses geflügelte Wort erregte im Januar vorigen
JqhreS allenthalben großes Interesse im gesamten Württem¬
berg , namentlich aber iu unserer Gegend , als derjenigen,
iu welcher der bezeichnetr größere Meteor mit der Erde zu-
sammrusttrß . Professor Mack hat nun daS ihm auS
46 Orte « zngegangene Material (Berichte und Beobachtungen)
bearbeitet und zur weiteren Klarstellung Mühe und Arbeit
nicht gescheut, an Ort und Stelle selbst noch nähere Er-
kaudiguvg einzaziehev . Dadurch wurde er iu Stand ge«
setzt, auf alle den Meteor betreffenden Fragen eine be¬
friedigende Auskunft za geben . Besonders interessant find
auch die Berechnungen , welche er an der Hand der eiuge-
saudteu Berichte anstrllte.

Den Hergang Leim Absturz deS erwähnten Himmels¬
körpers haben wir auf Grund der eingehenden Uvter-
snchuugen uv ? folgendermaßen zu denken . Am Freitag den
26 . Januar 1906 , abend « 8 Uhr 42 Minuten 8 Sekunden
« ach mittelenropäischer Einheitszeit , flog , wie von einem
besonders günstigen , freien , nicht durch Wolken gehinderten
Ausblick gewährenden Platz von Ehingen auS beobachtet
wurde , ein auS fernen Welten stammender feuriger Htm-
welSkörprr ayf das Württemberg «,: Land zu und zwar zuerst
mit riesiger Geschwindigkeit , die aber beim Eindringen tu
die tieferen und dichteren Luftschichten mehr und mehr ab¬
nahm . Er hatte eine längliche Form , und seine Breite
betrug anscheinend */ , deS Souurudnrchmrssers , während
die Länge den Sonnend urchmessrr um */§, scheinbar über¬
traf . Seine Farbe war im allgemeine » grell gelb, nur
vorn prachtvoll blau und hinten schön rot . Mit einer
Geschwindigkeit von durchschnittlich 15 Kilometer in der
Sekunde schoß diese feurige Kugel in der Last in der Rich¬
tung von Ost -Nord -Osten nach Wist - Süd -Westen eine 80
Kilometer lange Strecke am Himmel dahin und erleuchtete
mit ihrem Licht auch durch die Wolken und den Nebel
hindurch fast das halbe Land . Die Helle war so bedeutend,
daß in Hohenheim die 25krrzigen , elektrisch?« Glühlampen
der Straßenbeleuchtung ganz verblaßten . In der geringen
Zeit von 5 Sek mdeo kam der leuchtende , zischende und
glühende Dämpfe hinter sich zurücklassende Mtror etwas
schräg abwärts fliegend der Erde so nahe , daß eS zwischen
Nagold und Haiterbach (also etwa bet Unter¬
schwandorf) uur noch ö Kilometer von dem Erdboden
entfernt war . Da , um 8 Uhr 42 Minuten 13 Sekunden
sprang infolge der Hitze und dazu des Widerstands der
Last die Feuerkugel mit lautem Getöse auseiuauder . Kurz
darauf teilte sich das eine Stück noch eiumal und bald
darauf explodierten auch diese Bruchstücke wieder und fielen,
wie von Oellingen u . T ., Neuenbürg und Berveck bei
Alt « nsteig auS beobachtet wurde , ähnlich dem leuchten¬
den Sprühregen einer Platzerchen Rakete herab.

Wir bei einem Peitschenhieb die durchschnittene Luft
mit lautem Knall wieder zusammeuschlägt oder beim Ge¬
witter nach der Teilung durch den Blitzstrahl wieder don¬
nernd avfeiuanderprallt , so wurdeu anch hier beim Zer¬
platzen der Feuerkugel heftioe Duunerschläge gehört . Mit
einer Geschwindigkeit von 330 Metern iu der Sekunde wurde
der Schall in der Luft fortgeleitet und dadurch dir Bot¬
schaft von der stattgehabten Explosion nach mehr als 30 Ort¬
schaften gebracht und zwar am frühesten zu denen , welche
Unterschwandorf, wo in der Wolkenhöhe dir Ex-
Plofiou stattfand , am nächsten liegen und am spätesten , und
zwar ähnlich einem fernen Donnerrollen , zu denen , die
davon am entferntesten find . InNagold z. B . wurden
die Lichterscheiuung und der dounerähnliche Knall nahezu
gleichzeitig vernommen . Ja Haiterbach wurdeu zwei
starke und hernach » och 5— 6 schwächere, rasch » ach
einander folgende Schläge vernommen und zwar war der

jeder umfangreichen Postbestellaug , die Briefe aus allen
Erdteilen tu seine Hände brachte , regte sich der heimliche
Wunsch , von der fernen Gattin ein paar Zeilen zn erhalten.
Mochte geschehen sein, waS da wollte , wenn er nur wußte,
daß sie lebe und keine Not leide . Der Wunsch war Tag
für Tag derselbe , aber seine Erfüllung war bis zur Stunde
auSgebliebru.

Eine - Vormittags vernahm Frauz Berkhauseu ia dem
seinem Privatzimmrr benachbarten allgemeinen Bureau
englische Wort ; aber daS war ja nichts auffälliges bet
seinen weitverzweigten Geschäftsverbindungen , überhaupt
nicht einmal iu Hamburg , wo eine große Zahl der Be¬
wohner daS dem heimatlichen Plattdeutsch verwandte Eng¬
lisch fließend spricht , doch da klopfte ein Kommis au die
Tür und übergab eine Visitenkarte , die den Namen PhtlraS
BuruS , New -OrleauS trug . Berkhauseu sprang hastig
empor ; daS war für ihn tu der Tat rin freudiges Wieder¬
sehen, daS iha zudem au jrue schönen Wochen im Süden
erinnerte , die so trüb rüden sollte» . Mit ausgrstrecktru
Häudeu begrüßte er deu amerikanische» Freund , dem iu den
verflossenen zwei Jahre « zwar keine Wohlbrlribtheit zu
seiner körperlichen Magerkeit gekommeu, der aber an guter
Lauoe und eigener Selbstzufriedenheit seinem vergnügten
Gesicht zufolge nicht daS mindeste zu wünschen übrig ließ.

. Bor allen Dingen , wie grvt eS Miß Ellen und
Ihnen ? ' fragte Franz nach der ersten Begrüßung . Mr.
PhilraS behagliche - Lächeln verstärkte sich noch um einige
Grade . . Meine Tochter hat sich vor einigen Tagen mit
einem LandSmanu iu Paris verlobt , ich bringe Ihnen die
Verlobung - - Anzeige mit . und wie ich Wohl sagen kann,
glücklich verlobt . Mr . Parthey , mein künftiger Schwieger¬
sohn , ist Kongreßmitglied und persönlich rin sehr liebens¬
werter und liebenswürdiger Mensch . Daß ihm sein Vater
ein rundes halbes Handelt Millionen Dollars hirrtrrlasfeu
hat , alS er daS Zeitliche segnete, kann seinen Wert in

deu Augen eine- Geschäftsmannes wenigsten - nicht ver - >
mindern . ' ;

Dabei rieb er sich schmunzelnd die Hände , schlug !
daun wohlgefällig auf das Knie , während Berkhauseu sagte : !
. Dann gratuliere ich von ganzem Herze ». Sie wissen, !
Mr . Burns , welche« aufrichtigen Anteil ich au dem Wohl - -
ergehen vou Miß Ellen nehme , daß wahre Freundschaft!
mich also für die Zukunft des Brautpaares bas Allerbeste !
wünschen läßt . Sie bringen mir eine rechte Freuden -Nach - j
richt, mein verehrter Herr , und auch dafür muß ich Ihnen!
meinen tiefgefühlten Dank sagen . Er schüttelte nochmals i
klüftig die Rechte deS Amerikaners . !

Mr . PhileaS BarnS blickte eine Sekunde forschend
auf seinen jungen Freund , er erkannte unschwer die äußeren
Veränderungen die mit Franz Berkhauseu vorgegaugeu
waren . Uad diese wirklich nicht konventionelle Freuve , die
er über dir Verlobungs -Nachricht äußerte , schien dem z
meuschenkuudlgeu Dankte auch nicht in der frühere » Art z
deS kühlen und gemessenen Fravz Berkhauseu zu liege» , i

. Sie haben «icht immer gute Nachrichten gehabt,
Mr . Berkhausen ? * erwiderte er deshalb , während er
Fravz gegenüber Platz nahm . Der junge Hamburger
sprang auf und ging erregt im Zimmer ans und ab . » Ich
wetß , daß sie es gut mit mir meinen , Mr . BuruS, ' sagte!
er daun , „und darum antworte ich Ihnen , WaS ich nicht '

jedem mitgetrilt haben würde . Seit manchem Monat hat
mir Jar heutiges Kommen zum ersten Mal « wieder eine
frohe Stunde bereitet .

" .
. Nun , ich bin doch kein solcher Glücksbote, " meinte !

Mr . BarnS lächelnd . . Ich sollte denken, daß eS da ganz!
andere Leute gäbe , die Ihnen viel , viel « ehr Sonnenschein !
inS Zimmer bringen könnten , alS es mir möglich ist. " s

Wieder marschierte Franz hastig auf und ab . Daun s
blieb er mit einem Male vor seinem Besuch stehen und

versetzte : . Ich weiß , was Sie sagen wollen , Mr . BuruS.
Sie sprechen von meiner Frau . "

. Allerdings spreche ich vou MrL . AgneS Berkhauseu,"
gab der Amerikaner zurück. Uad ich muß Ihne » offen ge¬
stehen , lieber Freund , daß ich darauf brerme , Ihre char¬
mante Frau in Ihrem Heim begrüße « zu könne» . '

(Fortsetzung folgt ).

AlS die Lehrerin sich bemüht , den Kindern die Stelle
. I « Schweiße Dei «es « NgesichtS sollst Dtt Dei»
Brot esse« "

zn erklären uad ihnen daS Traurige dieser
Strafe nahe zu bringen , streicht sich die dicke Martha über
die feuchte Stirn und murmelt : . AuS das Schwitzen mach
ich mich nun gar nicht - 1'

*
»

*

Frohe Fahrt.
Der Wagen rollt . Der Kutscher ruht.
Wir sitzen Seit ' an Seite.
Der Reiherstutz an deinem Hut
Strebt flatternd in die Weite

Vom Himmel lacht der Sonnenschein
Auf Seegestad ' und Welle,
Vom Heerweg läutet silberfein
Die blanke Kummetschelle.
Der Kutscher schläft . Der Braune nickt
Und setzt die Hufe säumig,
Wie ist , wo zwei so eng verstrickt,
Die Kutsche so geräumig!

Du lächelst , und ich küß dich heiß,
Am Ufer rauscht das Röhricht,
Die Welle kichert, spöttelt leis ' :
„ Wie töricht , ach , wie töricht !"

Bei Sonnenschein und Schellenscherz
Bin ich in jungen Jahren
Mit dir , mein liebes , süßes Herz,
Weit in die Welt gefahren.



Ton so , als wenn mau ein großes leereS Faß mehrmals
ans den Erdboden ftoßru würde. In Berveck hörte mau
3—4 Schläge wie von Böllerschüssen und selbst in Mark¬
gröningen noch zweisehr rasch aufeinander folgende Donner-
schläge . In Ehingen , daS 82 Kilometer von Uuterschwau-
dorf entfernt ist, wurde erst 4 Minuten nach der Explosion
deS Himmelskörpers rin dumpfer Knall deutlich vernommen.

Die Last wurde beim Zerplatzen der Feuerkugel so
erschüttert , daß in Feoerbach und Stuttgart die Fenster¬
scheiben klirrten, in Tübingen die Wohnung zitterte , ja in
Weil im Dorf, OberamtS Leouberg, der Erdboden einen
jolcheu Stoß erlitt, daß in einigen Straßen die Menschen
ganz erschrocken auS den Häusern sprangen, und in Hohen-
heim daS Instrument der Erdbebenwarte um 8 Uhr 44 Mi¬
nuten 24 Sekunden, in welchem Zeitpunkt die Erderschütte¬
rung dort rintraf, eine Aufzeichnung mochte. Nach alleu-
fallstgen Bruchstücken von dem hrrabgestürzten Himmels¬
körper wurde in der in Betracht kommenden Gegend schon
eifrig gesucht, aber leider bis jetzt ohne Erfolg, waS uuS
jedoch in Anbetracht der ausgedehnte» Waldungen nicht
wundert. Immerhin aber sollte die Sache im Auge be-
jalteu werden. Ein frischer Stein, der sich durch Schwere
»folge seine- R' ckel - und Eisengehaltes auSzeichuet oder
chwarz und auf einer Seite vielleicht auch runzelig ist,
ollte dem K. Nataralievkabiuett in Stuttgart , Neckarstraße 6,

unfrankiert zugesandt werden. Auch daS kleinste derartige
Bröckeln» ist wertvoll für unsere vaterländischeMineralien¬
sammlung.

LandesnachrichLen.
Alterrstoig. IS. Jult.

* Berufs - «ud Netrieös ;ähl««g. Nunmehr ist uns
LaS Ergebnis der am 12 . Jmi dS . Js . hier stattgrfuudeuru
allgemeinen Berufs- und Betriebszählung zugegangev.
Nach derselben wurden au diesem Tage in hiesiger Stadt
gezählt : OrtSauwesende männliche Personen 1226 , weib¬
liche 1233 , zusammen 2459 . Die Zahl der «ungefüllten
HauShaltungSlisten betrug 852 , die der Land- und Forst-
wirtschaftskarten 331 , die der Gewerbekarten 267 und Ge-
verbebogen wurden auSgefüllt 62.

* Weiukontrolle im Jahr 1906 . Die württ . Wetu-
bausachverständigen habe» im Jahre 1906 zusammen
4691 Betriebe, in welchen Wein, weinhaltige oder -ähnliche
Getränke gewerbsmäßig hrrgestellt, aufbewahrt, feilgehalten
oder verpackt werden, auf Grund deS Paragr . 10 deS
Reich ! wetugesrtzeS vom 24. Mai 1901 besichtigt . Zar
chemischen Untersuchung gelangten auf Veranlassung der
Weivsachverststudigen in 36 Fällen Weivprobrn . In 18
Fällen (41 o/o) ergab die chemische Untersuchung den Ver¬
dacht einer strafbaren Handlung. Bor die Gerichte kamen
5 Fälle , wovon 2 noch unerledigt find. Ja einem Fall
erfolgte Bestrafung (Geldstrafe und Einziehung deS
beavstrwdeteu WeiueS ) ; 2 Fälle endigten mit Außervrr-
folgungsetzen der angeschuldigteu (in einem Fall fremde
Weiulieferautev) . Ja den übrigen 10 Fällen war daS

Verfahren schon durch EiustelluugSbeschlnß der Staats¬
anwaltschaft erledigt worden.

Hrömüach , 18. Juli. (Korr .) Die Renovation
unserer Wasserleitung, welche ein dringendes Be¬
dürfnis war, ist nun beendet. Im Grünbachtal zwischen
hier und WöruerSbrrg , fand daS zierlich nette WasscrhauS
neben der alten Oarllfassung seinen Platz . Ja demselben
erstellt « Maschineufabrikant Klotz von Stuttgart letzter Tage
den neuen Motor, dessen Leistungen sehr befriedigen.
Möchte daS neue Werk, vom hiesigen Zemrnteur I . Klaiß
mit aller Pünktlichkeit auSgeführt. recht zur Weiterentwick¬
lung unserer aufblkheudeu Gemeinde mtthelfeu und sich
dauernd bewähren I

— Ja heutiger Sitzung haben die bürgerlichen
Kollegien den Gemeiuderat Friedrich Fiuk-bein er, langjährigen TtiftuugS - und SchulfoudSpfleger,
zum G emei nd ePfleger ernannt , nachdem dieser Amt
der st GemeindepflegrrLamparth seit 1885 treu v. gewissen¬
haft versehen hatte.

ff Weutkiuge«, 19. Juli. Ja der am Montag den
6. August im hies. Rathanssaal stattfiadendenSitzungdeS Betrat - der BerkrhrSaustalteu gelaugt der
Eiseubahufahrplau für daS Winterhalbjahr 1907/08 zur
Beratung . Außerdem werden Mitteilungen über AuSuahme-
tarife im Güterverkehr gemacht werden.

I Schweuuirtge «, 18. Juli. Differenzen der Firma
Joh. Jäckle mit ihren Arbeiter« find nunmehrbei¬
gelegt und eS haben die bisher ausständigen Arbeiter,
soweit sie nicht inzwischen schon Schwenningen verlassen
haben, die Arbeit wieder aufgeuommeu. Gleichzeitig haben
die übrigen Fabriken dir ausgrsperrtev Arbeiter wieder ein¬
gestellt, soweit eS die Geschäftslage gestattete.

I Stuttgart , 18. Juli. Die Kommission der
Erstrn Ka mm er ist, wie mau hört, dem Antrag der
Abgeordneten-Kammer betr. die LandeSkarteu (Bei¬
behaltung der bad. Kilomrterhefte) nicht beigetreten . Zar
Begründung wird auSgeführt, daß zahlreiche Wirte und
Kallfleute auf dem Land durch die Einführung der LandeS-
ksrteu geschädigt wordru seieu und daß bis zum 1 . Okt .,
biS zu welchem Termin die Landeskartro Gültigkeit haben,
die Hauptreisezeit vorüber sei. Auch käme in Betracht, daß
seit Einführung der 4 . Wagevklasfe der Verkauf von Laudes-
karteu stark abgeuommeu habe. — Dem Beschluß der
2. Kammer wegen Gewährung freier Fahrt auf den württ.
StaatSeisenbahueu für die Ernteurlauber , soweit dirS nicht
von reichSwegeo geschieht, will man nicht beitreten, da eine
allgemeine Regelaug dieser Frage durch den MilitärfiskaS
für ganz Deutschland den Vorzug verdieaeu würde. — Be¬
züglich der Neuorganisation deS BeiratS der BrrkehrSau-
stalten hat die Abgeordneten-Kammer beschlossen, daß die
Beiziehung von Vertretern der Arbeiter und der reisenden
Kanfleute erwogen werden möchte . Demgegenüber beschloß
die Kommission der Ersten Kammer zu sagen „ Mitwirkung
sonstiger Sachverständiger . "

I Kßkiuges , 18. Juli. Auf der Gauversammlnug
deS Sängerbundes mittlerer Nrckar-Gau-Laud wurde

beschlossen, daS nächste Gau liederfest mit Wett-
fingen in LieberSbronu abzuhalteck . — Seit kurzemwird in einem Hause der Krummeuackerstraßrein lOJahrealteS , Mädchen vermißt. DaS Kind trug ein roteS
Kleidcheu mit schwarzem Arrmrlscharz. Trotz eifrige»
Euchens ist daS Kind noch nicht äufgefaudeu worden. —
Die hiesigeMaschinenfabrik bezahlte gestern ihren
sämtlichen Arbeitern, die 25 und mehr Jahre in
ihren Diensten stehen einenBarbetrag von 25 Mk.auS . Die gleiche Berücksichtigung fanden die betreffendenArbeiter der Filiale Can nftatt. ES ist daS erste
mal, daß die Arbeiter der Fabrik ein solches Geschenk er¬
halten . In Betracht kommen 213 Arbeiter.

ff Berschie-eurs . Mittwoch abend wurde in Mittel¬
stadt die Leiche eines 9jährigrn Knaben anS dem Neckar
aufgefischt . Wir eS heißt, soll derselbe in Pliezhausen in
selbstmörderischer Abficht in daS Wasser gesprungen und vor
den Augeu seiner Mutter ertrunkeu seiu. — Beim israelitischen
Friedhöfe iu Ulm wurde heute früh ein Angehöriger der
Schutztruppe, der sich iu Bermaringen im Urlaub aufh rlt,
mit einer Schußwunde in der linken Brust anfgefuudev.Der Schwerverletzte soll sich nach Familieustreitigkeiteu
gestern abend schon den Schuß beigebracht haben. — In
Dachtel wird seit 8 Tagen der Molker Schmidt , Vater
von 12 Kindern, vermißt. Die Waldungen der Umgebungwurden bereits mehrfach , aber erfolglos abgesucht . — Auf
dem BahnhofMühlacker kam gestern der 23 Jahre alte
ledige Etsenbahuvrdienstete Rudolf von Erleubach unter
eine Maschine ; dem Bedauernswerten wurden beide Füße
direkt unter dem Leibe abgefahren ; auch sonst trug ' er schwere
Verletzungen davon , sodaß keine Hoffnung besteht , ihn am
Leben za erhalten.

ff Sig« ari«geu, 18. Juli. Donnerstag Nachmittag ist -
in de« etne Staude zu Fuß von hier eutferutru Orte Sig-
mariugrudorf au der Bahnstrecke Mengrn-Sigmartugeu ge¬
legen ein Brand ans ge krochen, der tu Verbindungmit dem ungünstig wehenden Winde große Dimeu-
sioueu avzuuchmea droht . Bei Abgang der Meldung
stehe» bereit- die Wohnhäuser und Thatcher-
gebäude von Josef und Matthias Rebholz
sowie mehrere andere Gebäulichkeiten iu
Flammen. Die Tragweite des Unheils ist noch nicht
abzusrhrn. Bis jetzt find schonmehrere Familien
obdachlos. Die Wehren der Nachbarschaft eilen herbei.
Der Schaden ist bereits ein Ledentrkder.

I ) Karlsruße, 18 . Juli. Unter großem Andrang hat
am Mittwoch vor dem Karlsruher Schwurgericht der
Prozeß gegen dev Rechtsanwalt Dr . Han be¬
gonnen, welcher der Ermordung seiner Schwiegermutter
der verwitweten Frau Medizinalrat Molitor aus Geldsucht
augrklagt ist. Der Angeklagte bestreitet die Tat. Dr. Hau
ist 26 Jahre alt und der Sohn eireS früheren Reichstags-
abgeordnetev.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.
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Gerichtete Mauersteine
— —- ca. 30 edm. mm

verkauft auf dem Platze dem Meistbietenden
morgen Samstag, den 2V. - s. Mts.

früh 9 Uhr

Martin-moos , Oberamt Calw.

? WiMß W Zmiieitm.
Die bet der Reuovieruug des Schul- «ud Rathauses i»Martiusmoos vorkommendeu Bauarbeiteu sollen im SubmisfiooSwege

vergeben werden. Die Kosten der einzelueu dabei vorkommeudeu Arbeiten
find wie folgt berechnet:
Grab Maurer- «ud Betonierung- arbeiten 8158 ^
Zimmerarbeit 178 ^
Gipferarbeit 84« ^
Schreinerarbeit 350 ^
Glaferarbeit 6« ^
Schlofserarbeit 135 ^
Anstricharbeit 180 ^

Pläue, Kostenvorauschlag und Bedingungen liegenauf dem Rat¬
hause i» Martiusmoos zur Einsicht auf, woselbst auch diesbezüg¬
liche Offerte bis

Samstag, -en 27. AM 1SV7
nachmittag - 3 Uhr

einzareicheu find.
Den 17 . IM 1907.

SchrMHeißenaml:

von 'VVIU». HolslQSsr,
UM" Täglich z« spreche «. -ME

« lteusteig-Stadt.
Die Stelle eiseS

städtische«

StichWirter;
für die Karl -, Rose«- « vahu-
hosstraße ist sofort wieder neu
zu besetzen.

Bewerber wollen fick, bis 28 . d.
Mts . bei der Stadtvflrgr melden.

Den 18. IM 1907.
. Ttadtschulth. Awt.

« l t - « st e i g.
Am nächstenSouutag , de« 21.
Juli , von nachmittags 3 Uhr ab,
hält der KrankenuvterstützungSvereiu
seine halbjährliche

Generalversammlung
ab bei MitgliedLänder z. Rößle.

Tagesorduuug:
Bortrag der halbjährlichen Rechnung.
Wahl der AaSschußmitglieder.
Entgegennahme von Anträgen und

Wünschen.
Zahlreiche- Erscheinen wird er-

wartet.
Der Vorstand.

Auch Mchtmitglieder find freund-
lichst eiugeladev.

LchmrWld-KmkoMtkl-
Uaa» Altmsteig.

Am Souutag, de« 21 . Jult
von aachmittaps 3 Uhr ab

versammeln fick die Mitglieder deS
Vereins iu derRe«-Mühle (Friedr.
Nüßler) .

Ntchtmitglieder find freundlich
eiugeladev.

Der Vorstand:
Schnllehrer Gehriug.

Fahrnis Versteigerung
Am Donnerstag, den 28 . In « , <IodoWekt«g)
versteigere ich gegen Barzahlung, aus Auftrag , iu der ehemaligenPsorzheim-Calwer -Väckermühlein Calw vonvormittagsS Uhrau:

Eine complete Mostereteinrichtung (1 Obstmühle, 3 Most¬
pressen. 3 Transportfässer, 1 Zuber und 22 Standen)alles in bestem Zustande ; ferner 2 große Pritschen¬
wagen, 1 Leiterwagen, 1 Truhenwagen , Wagendecken,1 Futterschneidmaschine , 1 Zillengeschtrr,Tuchsäcks, Export¬
säcke, Anhängsäcke, Zwtlchsäcke, 1 Mehlladen -Etnrichtung,6 Sackkarren und allerlei kleinere Gegenstände für Müllerei-
und Landwirtschaftsbetrieb.

LIMiMiiIikM Kolb.

Der verehrl . Einwohnerschaft von hier uud Umgebung
teile ich ergebenst mit, daß ich mich von heute ab tu dr«
Hause des H. Walz, Schuhmacher (Roseustr .) als

Friseur
uiedergelasseu habe.

Um gütige- Wohlwollen bittet höflichst
Alteusteig, 1? . Juli 1907.

Joh. WaideNch
Friseur.



Altensteig.

^ Bringe der verehrlichen Einwohnerschaft von hier meine
^ der Reuzrit entspreche!«- eingerichtete

in Empfehlung.
Knndenbrot ««d Backwar «« werde«

täglich vo« morgens 6 Uhr dis abends
6 Uhr , ohne vorher z« frage«, ««genommen;
wird a«f Wnnsch auch abgehott.

Gottlieb Gutrkuust
Aeinväckerei.

Erzgrube.
Alle Männer mit ihren Frauen und Frauen mit

ihren Männern , alle Junggesellen und Jungfrauen von
nah und fern, welche ioS

Sostoosbsmoltsr
übertreten, find za einer

gesellige« Unterhalt»««
auf S»u«tag , de« 21 . Juki , von nachmittag- 2 Uhr au
in den. Bären ' hier frenndlichst etngeladeu.

Mehrere 4ver.
Zugleich findet

MetzelsuM mit Bockcffen
und fr inem Bockbier von der DrriköuigSbranerei in
Frendevstadt statt.

^dsedißä. d
AnS Anlaß der Abreise d

der Herrn Stenerwiichter p

Hei«;elman« d
erlauben sich, alle Freunde
und Bekannte auf heute
Samstag ave«d in den
Gasthof zum Waldhor«
höfltchst rivzuladeu.

Mehrere Freunde

Altensteig,
k" Reue

Wlzcr Zwiebeln
Nme M . Kartoffel«

frische Jtal. Eier
find eingetroffea Sei
Ltzvn Vttvgtznv - jv.

Alteusteig.

HmkmuMe
Kmdmmßge
Um ArdeitSMM

IM
WÄspsni

für Herre» «ud Kuabe»
Mdize Hmdm

von

L . llenlist
an äor ^ItonstsiAsrstrnsss

Dd " Sprseirstvesäsr » jschs» luZs. EWE
rLknopspationen , Kün8tl . lllkner8atr,Plomben eto

Klmm-Mhemdm md
WmschettmLramttm

empfiehlt billigst
Lvitz wizetttetztr«

Tuch- p. Kleiderhaudlg.
« ei Eiukäufeu vo« 8 Mk.
a« wird 5°/o Rabatt ge¬

währt.

Attenfteig.
Gebrüder wnlz

Hut - u«d Mützengefchäft
empfehlen ihr Lager in

LÜttzll uuä Nllt/tzll
wie:

G
M i« de« «eueste« Aaffouen «»d Farbe«, sowie aller Art D

ß Mütze«,hmWlichSommermützr« st
st Spüktwützkll I"r HkrreN Mid !X«abe« st
* Radfahrermntzen. Katriu - und»
» Üealschittermützeu »
d i« schönster Ausführung zu d <« billigste« Preise « . L

Alteusteig.

8troll - üüttz
vom feinsten bis r«m einfachste«

fiir Hm«, Kmm . Kmd« md Mdchw
empfiehlt i» schöuster Auswahl , sowie einen

V- ftr« vorjähriger Saison
verkauft z« herabgesetzte« Preise«

Fricdr. Adrisn Witwe.

:
r
r

» atar uut> farbig

Schuh- «. Wageufett
empfiehlt

« Köhler, Seiler.

Ege«ha«se«.
Primq saftige«
Halbemmentaler-

sowie prima
Kackftein-

I- - rräfo
empfiehlt zu den billigsten Preisen

I . Kaltenbach.

VLKI. 0 LIM 08

in eilltuolier unä ttzin8ler ^ ustülirun^
keiüxt rasest nnä billig äis

st. fliskyr
'scks lluekllruvllsrsi

>. I-Suk. aitensieig.
s-f-

Johauuis-
lieeren

rote ««d weiße, frisch ge¬
pflückt, sehr süß, au« eigener
Plantage, gut verpackt , hat
abzvgebru LI« Pfg P. Pfd.

E E . chchwidt,
Lauste« a . Neckar , Spargel-

und Rhabarber.Anlagen,
Beeren - und OLstknltnren.

werden angefertigt in der

Altensteig

Egenhausen.
« -quetschte

Korinthen
zur Mostbereitung

find emgetroffeu and gibt dieselben
billigst ab

I . KstterrbaH.

k«. R . «
auf 1 . S icherheit _IS " gesncht.

"VU
Gefl. schrift ! . Offerte unter K. au

die Exp . d . Bl.

Alteusteig.

in alle« Größen
empfiehlt zu billigen Preisen

Fr . Adrian » we.
A l t e n st e i g.

Einen Wurf schöne
Milch¬

schweine
verkauft am nächsten Moptag , de«
22 . d. Ms ., vormittags H Uhr

Friedrich Kir«
beim Löwen.

Ziusbach
Ein jüngere- zu jeglichem Ge¬

schäft tanglickeS

jM
unter dreien die Wahl, setzt dem Ver¬
kauf avS

« dam Ker«, Müller.
A lteustetg.

Ein kleineres

2 Zimmer und Küche , hat
ZN Vevrnietoir

Karl Wallraff.
Alteusteig.200 Mk.

«rnszirirotzitreitzsefit ^ht
gegen gute Bürgschaft

Offerten sind au hie Exp . d . Bl.
eiuzureicheu.

Alteusteig.
Per sofort wird eine

3 Zimmer-
Wshirrriig

mit Zuhehör gesucht.
Offerten mit Preisangaben an die

Exp dS . Bl . erwünscht.
Alteusteig.

Große Auswahl

Lebet-
üllvber

empfiehlt die
W. Rieker sche Buchha«dlu«g

L . Lank.

VSttztSUkV/0 0iSbSkS.

Schulbücher
d. WeKerschenAnchhdlg., Alteusteig.

Alteastetg.
Aruchtpreise.

Schravueuzeitel vom 17 . Juli.
Haber neuer . . . - 10 50-
Gerste . . ^ 10 38 -
Roggen . . 11-
Welschkorn . ' . - 9-

PUtualieuPreisr:
V, Klg. Düster . . . . . . 90 Pfg.
3 Eier . 18- 14 Pfg.
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